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EDITORIAL

Denn wir haben hier
keine bleibende Stadt,

sondern die zukünftige
suchen wir.

Hebräerbrief 13,14

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wir haben im Jahre 2013 eine Jahreslosung, die in
Form eines Konzentrates den christlichen Glauben
beschreibt: „Wir haben hier keine bleibende Stadt,
sondern die zukünftige suchen wir.”

Wenn alles seine Ordnung hat, lebt es sich scheinbar
gut. Das Einkommen reicht für einen gewissen Lebens-
standard, die wichtigen Termine für 2013 stehen.

Die Jahreslosung weist aber in eine andere Richtung.
Wir leben als Christen in heiliger Unruhe. Die Ge-
schichte Jesu Christi setzt sich fort von der Geburt bis
hin zu seinem Tod, seiner Grablegung und seiner Auf-
erstehung. Wir sollten nicht zu sehr in den irdischen
Besitz verliebt sein. Stattdessen sind wir mit Jesus
Christus unterwegs auf der Suche nach der zukünftigen,
der himmlischen Stadt Jerusalem. Jeder Besitz wäre
belanglos, wenn morgen Jesus wiederkäme. Nicht ein-
sam, sondern gemeinsam mit anderen Christen sind
wir unterwegs. Das soll uns als Christen motivieren,
Gott zu bitten, uns die Sehnsucht nach dem himmlischen
Jerusalem zu geben und uns zu zeigen, wo wir bis
dahin hier auf Erden anpacken sollen.

Mit herzlichen Grüßen aus dem Bibelhaus

Reinhard Adler
Geschäftsführer der Deutschen Bibelgesellschaft
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WER WIR SIND

Die Deutsche Bibelgesellschaft (DBG) ist eine
kirchliche Stiftung öffentlichen Rechts. Sie

gibt im Auftrag der Evangelischen Kirche in
Deutschland die Bibel in der Übersetzung
nach Martin Luther heraus sowie viele weitere
Titel zum Thema „Bibel“.

fördert die Übersetzung, Herstellung und Ver-
breitung von Bibeln, Bibelteilen und biblischer
Literatur im In- und Ausland.

setzt sich dafür ein, jedem Menschen die Bibel
zugänglich zu machen – zu einem erschwing-
lichen Preis und in seiner Sprache.

EDITORIAL
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TITEL

REISEBERICHT CHINA:
„WIR BRAUCHEN BIBELN!“
Von Tobias Keil ...................................................... 4

Die Deutsche Bibelgesellschaft ist Mitglied im
Weltverband der Bibelgesellschaften (UBS). Über
die Aktion Weltbibelhilfe sammelt sie Spenden,
um zusammen mit anderen Bibelgesellschaften
weltweit Bibelübersetzung und Bibelverbreitung
zu ermöglichen.

w w w. d b g . d e · w w w. we l t b i b e l h i l f e . d e

Abb. oben: Bewohner des chinesischen Bergdorfes
Gong Cha freuen sich über Bibeln.
Abb. Titelseite: Chinesin mit einer Bibel in ihrer Sprache.

Bibel Report AUSGABE I · 2013

HINWEIS DER REDAKTION

Gern veröffentlichen wir weiterhin Ihre Leser-
briefe! Aus gestalterischen Gründen können wir
sie jedoch nicht mehr wie bisher auf den Seiten
2-3 platzieren. Wir werden sie in Zukunft im In-
nenteil des Bibelreports abdrucken.

Ihre Bibelreport-Redaktion

INHALT

BR_Heft_1_13  07.02.2013  11:12 Uhr  Seite 3



4

REISEBERICHT CHINA

China ist ein spannendes Land und der Wandel ist fast
überall greifbar. Am meisten beeindruckt hat mich das
Nebeneinander von Modernität und Tradition: das mo-
derne Leben in den Großstädten auf der einen Seite und
die traditionelle Lebensweise in den ländlichen Regionen
auf der anderen Seite. Uns begegneten riesige Wolken-
kratzer in den Großstädten und malerische Dörfer mit
Lehmhütten auf dem Land. Der Wandel zeigt sich auch in
anderen Bereichen. Der Staat ist offiziell atheistisch. Reli-
gionen dürfen aber im privaten Rahmen praktiziert
werden: der Buddhismus, der Daoismus, der Islam und
das Christentum. Heute gibt es ungefähr 75 Millionen
Christen in China. Die Zahl beruht auf Schätzungen,
weil viele Christen nicht registrierten Hauskirchen an-
gehören. Die Kirchen wachsen schnell. Das liegt daran,
dass Gottes Wort seit Mitte der 80er Jahre wieder weiter-
gegeben werden darf. Von dem Besuch habe ich drei er-

freuliche Eindrücke mitgenommen. Erstens: Die Nachfrage
nach Bibeln ist enorm groß, besonders unter der verarm-
ten Landbevölkerung. Zweitens: Unsere Hilfe aus Deutsch-
land kommt an und wird eingesetzt, wofür sie bestimmt
ist. Drittens: Ich habe einen lebendigen und ernsthaften
Glauben erlebt. Die Christen stehen zu Gottes Wort.

Größte Bibeldruckerei der Welt

Unser erstes Ziel war die im Osten Chinas liegende
Provinzhauptstadt Nanjing. Sie ist in mehrfacher Hin-
sicht bemerkenswert: Die Metropole hat rund 8 Millionen
Einwohner und war zeitweise sogar Chinas Hauptstadt.
Viele Menschen sind überrascht, dass heutzutage die
größte Bibeldruckerei der Welt in Nanjing zu finden
ist. Die Amity Printing Company in Nanjing ist 1987 ge-
gründet worden. Seitdem sind dort 100 Millionen Bibeln

„Wir brauchen Bibeln!“
Von Tobias Keil, Referent Weltbibelhilfe

CHINA · Flächenmäßig ist China der viertgrößte Staat der Erde und steht mit fast

1,4 Milliarden Menschen an der Spitze der Bevölkerungsstatistik. Im Herbst 2012

ist Weltbibelhilfe-Referent Tobias Keil mit einer kleinen Reisegruppe aus

Vertretern weiterer Bibelgesellschaften nach China gereist, um mehr über

die aktuelle Situation der Christen in China zu erfahren. Die Reise führte zur

weltgrößten Bibeldruckerei in Nanjing und zur dort beheimateten theologischen

Universität. Höhepunkt war außerdem der Besuch eines kleinen Bergdorfes,

in das 600 dringend benötigte Bibeln gebracht wurden.
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gedruckt worden, davon 60 Millionen Bibeln für China
selbst (siehe Bibel weltweit, S. 11). Die Druckerei wird von
der Amity Foundation und dem Weltverband der Bibel-
gesellschaften gemeinsam getragen. Bei der Herstellung
von Bibeln dürfen die chinesischen Kirchen unterstützt
werden. Der Weltverband der Bibelgesellschaften nutzt
daher die Möglichkeit, die Kosten für das speziell be-
nötigte Papier zu übernehmen. Dadurch können die
Druckkosten deutlich gesenkt und Bibeln preiswerter
angeboten werden. Auch wenn die Zahl der gedruckten
Bibeln für die vergangenen 25 Jahre hoch erscheint,
reicht sie bei Weitem nicht aus. Menschen auf der ganzen
Welt interessieren sich mehr denn je für Gottes Wort,
besonders dort, wo es vormals schwierig war, eine Bibel
zu bekommen: zum Beispiel in China.

Theologische Bildung mit deutschen Urtextausgaben

Eine weitere Station war das Theologische Seminar in
Nanjing. Es ist für protestantische Christen die einzige
landesweite universitäre Einrichtung, um Theologie zu
studieren. Dort lernte ich Han Yao kennen. Er ist 23 Jahre
alt und möchte Pfarrer werden: „Ich will mehr über Gott
wissen und sein Wort besser verstehen. Dabei möchte
ich an die Wurzeln gehen und die Bibel in ihren ursprüng-
lichen Sprachen Hebräisch und Griechisch studieren.”
Die wissenschaftlichen Ausgaben der Bibel auf Hebräisch
und Griechisch am Theologischen Seminar Nanjing kom-
men aus Deutschland. Auch auf diese Weise werden
die Christen in China unterstützt. Nachwuchs wird
dringend gesucht: Bei den Protestanten gibt es 38000

ordinierte Pfarrer und 150000 ausgebildete Laienpre-
diger. An 20 regionalen Bibelschulen und Seminaren
werden außerdem Studierende ausgebildet. Zusammen
mit der Universität sind es insgesamt 2500.

Auf schlammigen Pfaden ins abgelegene Bergdorf

Auf unserer weiteren Reise bekam ich mehrfach be-
stätigt, dass viele Christen in China sich eine Bibel
kaum leisten können. Im Südwesten Chinas liegt die
Provinzhauptstadt Kunming. Von dort aus waren wir
einen Tag unterwegs, um in das Bergdorf Gong Cha zu
kommen. Dabei liegt es nur 150 Kilometer Luftlinie
entfernt. Die letzten Kilometer ging es über unbefes-
tigte und matschige Bergwege in das hoch gelegene Tal.
600 dringend benötigte Bibeln in der Sprache Ost-Lisu
sollten dorthin gebracht werden.

20 Kilo Korn für eine Bibel

Das letzte Mal, als ein Europäer die Menschen in Gong
Cha besuchte, liegt über 100 Jahre zurück. Entspre-
chend groß war die Aufregung und wir wurden herz-
lich von einer Delegation der örtlichen Kirche in Empfang
genommen. 360 Familien wohnen in dem Dorf. Sie
leben von der Landwirtschaft und bauen Mais, Tabak
und Gemüse an. Das Einkommen der 1600 Dorfbe-
wohner ist gering. Ein Bauer erzählte, dass er 20 Kilo
Korn oder 40 Eier zahlen müsste, um eine Bibel zu be-
kommen. Damit ist sie für ihn unerschwinglich. Deshalb
helfen die Bibelgesellschaften den Christen in China

Von links nach rechts: Weltbibelhilfe-Referent Tobias Keil überreicht eine Bibel.
Die Mega-City Nanjing hat rund acht Millionen Einwohner. Blick in die Produktionshalle der Amity Printing Company.
Han besucht seit Sommer 2012 das Theologische Seminar in Nanjing.
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mit Bibeln. Denn obwohl Chinas Wirtschaft wächst, wird
es noch sehr lange dauern, bis sich auch für die verarmte
Landbevölkerung die Lebensverhältnisse verbessern.

Freude über eine Bibel in der Muttersprache

Die Lebensfreude lassen sich die Christen in Gong Cha
trotz der Armut nicht nehmen. Im Gottesdienst sang
ein mehrstimmiger Chor in bunten Festgewändern Kir-
chenlieder. Während der Predigt hörten alle aufmerk-
sam zu und waren begeistert, an diesem Tag ihre lang
ersehnte Bibel in ihrer Sprache zu erhalten. Viele Chi-
nesen sprechen eine Minderheitensprache wie das
Ost-Lisu. Die Amtssprache Mandarin ist ihnen genauso
unverständlich wie uns Deutschen. Derzeit wird die Bibel
in sechs chinesische Minderheitensprachen übersetzt.

Nachdem jeder Kirchenbesucher eine Bibel erhalten
hatte, sagte der Kirchenälteste Yong Shi Hua (68 Jahre):
„Wir danken und preisen Gott für die Hilfe, die wir aus
Deutschland bekommen haben. Unsere Kirche kann
sich noch nicht selbst finanzieren und die Übersetzung
der Bibel in unsere Muttersprache wäre ohne diese
Hilfe nicht möglich gewesen!“

Gottes Wort nicht nur für mich – auch für andere!

Shun Li Xiang marschierte mit ihrem Sohn Li Jian Wen
stundenlang über matschige Pfade aus einem entfern-
ten Bergdorf extra nach Gong Cha. Nach dem Gottes-
dienst erhielt sie ihre erste eigene Bibel. Ich fand es
äußerst bemerkenswert, dass sie weitere Bibeln mit-
nahm und den weiten Weg nach Hause transportierte,

denn es war ihr sehr wichtig, dass auch ihre Freunde
das Buch der Bücher bekommen. Dieses Beispiel macht
deutlich, dass die Zahl der Christen wachsen kann,
wenn Gottes Wort weitergegeben wird.

Der Bedarf an Gottes Wort in China ist sehr groß. Die
Hilfe aus Deutschland ist enorm wichtig, damit das
Wort der Bibel gerade die vielen Menschen in den
ländlichen Regionen erreicht. Besonders die Christen
mit Minderheitensprachen sind äußerst dankbar dafür,
dass die Bibel in ihre Muttersprache übersetzt wird.
Denn so können sie Gottes Wort verstehen und seine
lebensverändernde Kraft spüren.

Das Wort der Bibel schenkt Mut und Hoffnung

Dabei muss ich an Shen Yong Lian denken. Bei unserem
Besuch einer Bibelstunde in der Großstadt Chongqing
erzählte sie uns von dem Text, den sie gerade gelesen
haben. „Bittet und es wird euch gegeben! Sucht und
ihr werdet finden! Klopft an und es wird euch aufge-
macht!“ (Mt 7,7) Shen erzählte, dass sie gerade auf der
Suche nach einer neuen Arbeitsstelle sei. Sie habe das
bereits länger mit sich herumgetragen und sei innerlich
sehr aufgewühlt und verzweifelt. Erst an diesem Abend
sei ihr so richtig bewusst geworden, dass sie in ihrer
Situation ja nicht alleine sei. Sie dürfe zu Gott beten
und ihr Anliegen vor ihn bringen. Shen sagte: „Das
macht mir Mut und gibt mir Hoffnung für die kom-
mende Zeit!“

Mehr zum Thema „China“ erfahren Sie in der Sonder-
ausgabe des Bibelreports, die am 24. Juli 2013 erscheint.

6

Herzlicher Empfang im Bergdorf Gong Cha
nach einer schwierigen Anfahrt.

Shun möchte Gottes Wort an ihre
Freunde weitergeben.

Shen erzählt, was ihr die
Bibel bedeutet.
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Zugleich signalisiert die Vierzahl der Evangelien, dass
es sich hier um eine Auswahl handelt. Der Evangelist
Lukas weist gleich im ersten Satz seines Evangeliums
darauf hin, dass er weder der einzige noch der erste ist,
der einen Evangeliumstext verfasst. Aber er möchte es
genauer und gründlicher tun als seine Vorgänger. Die
Tatsache, dass Lukas Vorgänger gehabt hat, ist nicht ver-
wunderlich, schreibt er doch erst ein gutes halbes Jahr-
hundert nach den Ereignissen, über die er berichtet.

Welche Texte setzen sich durch?

Ebenso wenig kann es verwundern, dass mit dem Lukas-
evangelium die frühchristliche Evangelienproduktion
nicht plötzlich abbricht, sondern noch mindestens bis
in das 2. Jahrhundert hinein in voller Blüte steht. Am
Ende des 2. Jahrhunderts haben sich Evangelien nach
Markus, Matthäus, Johannes und Lukas weitgehend
als akzeptierte heilige Schriften durchgesetzt. Der Kanon-
bildungsprozess läuft aber noch mindestens bis in das
4. Jahrhundert weiter. Die massive Verbreitung der neu-
testamentlichen Evangelien – nicht zuletzt mit staatli-
cher Unterstützung – drängt andere Evangelien zurück
und lässt diese apokryph werden (siehe Kasten S.9). Die
Grenze zwischen Duldung und Unterdrückung verläuft
dabei fließend und hängt von zeitlichen, regionalen und
theologisch-kirchengeschichtlichen Verhältnissen ab.

Reiche Wirkungsgeschichte

Späteren kirchlichen Listen kanonischer und apokry-
pher Schriften wie dem Decretum Gelasianum aus dem
6. Jahrhundert lässt sich entnehmen, dass praktisch
jedem der zwölf Jünger Jesu mindestens ein Evangelium
zugeschrieben wird. Diesem Verfahren der Pseudepi-
graphie (siehe Kasten S.9) folgen auch die neutesta-
mentlichen Evangelien direkt (Matthäus, Johannes) oder
indirekt (Markus, Lukas). Viele dieser apokryphen
Evangelien sind heute nur noch dem Namen nach be-
kannt, andere haben trotz späteren Verbots eine mas-
sive Wirkungsgeschichte in christlicher Theologie und
Ikonographie. Die Darstellung der Geburt Jesu in einer
Höhle im so genannten Protevangelium des Jakobus
wirkt bis in die christliche Bildwelt der Renaissance-
zeit. Verfilmungen des Lebens Jesu bedienen sich gerne
bei den so genannten Kindheitsevangelien.

Das Judasevangelium

Funde antiker Handschriften bringen bis auf den heuti-
gen Tag bislang verschollene Evangelien ans Licht – auch
solche, die nicht einmal dem Namen nach bekannt waren.
Der spektakulärste Fund der letzten Jahre ist sicherlich
das Evangelium des Judas, Bestandteil eines spätantiken
Codex, der noch weitere, teils schon bekannte, teils bis

SERIE – APOKRYPHE EVANGELIEN

Evangelien,
die nicht in der Bibel stehen
Von Dr. Uwe-Karsten Plisch

Zu den weisesten Entscheidungen der frühen

Christenheit gehört es sicher, dass in den Kanon

des Neuen Testaments nicht nur eine – quasi

normative – Evangelienschrift aufgenommen

wurde, sondern vier. Damit bewahrt die

Kirche von Anfang an ein Bewusstsein

dafür, dass man die eine gute Botschaft

von Jesus Christus auf die eine, aber auch

die andere Weise ausdrücken kann. Die Codices des Nag-Hammadi-Fundes.
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dahin unbekannte Schriften enthält. Es gewährt einen
Einblick in die theologische Vielfalt des Christentums
im zweiten Jahrhundert und lässt die Heftigkeit erahnen,
mit der theologische Auseinandersetzungen, z.B. um
die Interpretation von Kreuz und Auferstehung Jesu,
geführt wurden.

Das Thomasevangelium

Das vielleicht wichtigste und interessanteste apokryphe
Evangelium ist das Evangelium nach Thomas, das wir
dem Handschriftenfund beim oberägyptischen Nag
Hammadi vom Dezember 1945 verdanken. Obwohl es
die Bezeichnung „Evangelium“ ausdrücklich im Titel
führt, ist das Thomasevangelium kein erzählendes Evan-
gelium nach Art der neutestamentlichen Evangelien.
Es ist vielmehr eine fast reine Spruchsammlung, die nur
ganz wenige erzählende oder dialogische Stücke enthält.
Jesu Taten und sein Geschick spielen hier keine Rolle.
Der Autor hat kein Interesse daran, die gesammelten
Aussprüche Jesu historisch zu verorten. Man kann kaum
sagen, ob Jesu Worte hier als Sprüche des irdischen Jesus
verstanden sind oder als Offenbarungen des Auferstan-
denen. Auch die Auferstehung Jesu wird im Thomas-
evangelium praktisch nicht thematisiert. Das Thomas-
evangelium bietet nicht nur keinen erzählenden Rahmen,

es verzichtet auch weitgehend auf eine Deutung der
präsentierten Jesusworte. Die Leseanweisung, gewisser-
maßen der Schlüssel zum Verstehen der Schrift, lautet
vielmehr gleich zu Anfang (Spruch 1): „Wer die Deutung
dieser Worte (Jesu) findet, wird den Tod nicht schme-
cken.“ Es bedarf also der mitdenkenden Leserin und
des mitdenkenden Lesers und ihrer Interpretations-
leistung, um „das Leben“ (so lautet eine zentrale Kate-
gorie des Thomasevangeliums) zu erlangen.

Berührungen mit dem Neuen Testament

Etwa die Hälfte der Spruchüberlieferung des Thomas-
evangeliums berührt sich mit der Jesusüberlieferung
des Neuen Testaments. Diese Thomasparallelen machen
dabei teils einen altertümlicheren Eindruck als die Text-
fassungen des Neuen Testaments, teils sind sie deutlich
sekundär. Das schlagendste Beispiel für eine deutlich
urtümlichere Fassung eines Jesuswortes bietet Spruch 63:

Jesus spricht: „Es war ein reicher Mann, der viele Güter
hatte. Er sprach: ‚Ich werde meine Güter gebrauchen,
dass ich säe, ernte, pflanze (und) meine Scheunen mit
Frucht fülle, damit ich nicht an etwas Mangel habe.‘
Dies war es, was er in seinem Herzen dachte. Und in
jener Nacht starb er. Wer Ohren hat, soll hören.“

SERIE – APOKRYPHE EVANGELIEN
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Michelangelo
Merisi da
Caravaggio
(1571–1610),
Der ungläubige
Thomas.
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Dieser Spruch ist leicht als die bekannte Geschichte vom
reichen Kornbauern zu erkennen, die sich im Neuen Testa-
ment nur im Lukasevangelium (Lk 12,16-21) findet, dort
allerdings in einer literarisch ausgearbeiteteren Fassung.

Die Rolle der Frau in der Gemeinde

Die wenigen dialogischen Szenen innerhalb des Thomas-
evangeliums gewähren mitunter einen Einblick in das
Ringen um die rechte Gestaltung einer frühchristlichen
Gemeinde. Der Gemeindetheologie etwa des Matthäus-
evangeliums steht im Thomasevangelium die Hoch-
schätzung des Einzelnen gegenüber. Hierin dürfte sich
spiegeln, dass das Thomasevangelium vermutlich aus
Kreisen einzeln umherziehender Wandermissionare
im ländlich-syrischen Raum stammt. Die Frage nach
der angemessenen Rolle von Frauen in der christlichen
Gemeinde wird im Thomasevangelium mehrfach thema-
tisiert. Während in Spruch 114 jeder Frau die Mög-
lichkeit zur Selbstvervollkommnung zugestanden
wird, berichtet Spruch 61, in einer für Jesu Erdenwan-
del typischen, wenn auch sicher nicht historischen,
Gastmahlszene, die Selbstberufung der Salome zur
Jüngerin Jesu:

Jesus sprach (auf dem Gastmahl der Salome): „Zwei
werden ruhen auf einem Bett. Der eine wird sterben,
der andere wird leben.“
Salome sprach: „Wer bist (denn) du, Mann? Du hast
als <Gast> auf meiner Liege Platz bekommen und
hast von meinem Tisch gegessen.“
Jesus sprach zu ihr: „Ich bin der, der aus dem stammt,
der (stets) mit sich eins ist. Mir ist gegeben worden
von dem, was meines Vaters ist.“
„Ich bin deine Jüngerin!“
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Der Autor arbeitet als theologischer Referent der
Evangelischen StudentInnengemeinde in Deutsch-
land. Bei der Deutschen Bibelgesellschaft hat er einen
Kommentar zum Thomasevangelium veröffentlicht
sowie den Sammelband mit neutestamentlichen
Apokryphen „Was nicht in der Bibel steht“ (noch er-
hältlich auf der CD-ROM „Schriften des Urchristen-
tums“ und als Download im Internetshop der
Deutschen Bibelgesellschaft www.bibelonline.de).

Uwe-Karsten Plisch,
Das Thomasevangelium,

Deutsche Bibel-
gesellschaft, ISBN

978-3-438-05128-8.

APOKRYPH • PSEUDEPIGRAPHIE

Das Wort apokryph bedeutet zunächst „verborgen“ und
– davon abgeleitet – auch „geheim“. Apokryphe Evan-
gelien sind solche Texte, die im Zuge der Bildung des
Kanons nicht in das Neue Testament aufgenommen
wurden, sei es aufgrund mangelnder literarischer Qua-
lität, problematischer theologischer Inhalte oder – aus
Sicht der werdenden Großkirche – falscher Benutzer-
gruppen. Seit die Kirche sich ab dem 4. Jahrhundert
staatlicher Macht bedienen konnte, wurden Texte auch
gezielt unterdrückt und ins Verborgene gedrängt. Der
Grad der Verdrängung variiert von Schrift zu Schrift.
Manche Texte, wie z.B. das Protevangelium des Jako-
bus, wurden als private Erbauungsliteratur durchaus
geschätzt und sogar im Gottesdienst verwendet. An-
dere Texte, wie das Thomasevangelium, wurden wegen
„falscher“ Theologie oder Benutzergruppe gezielt un-
terdrückt. Manche Schriften richteten sich von vorn-
herein nicht an ein allgemeines, sondern ein elitäres
Publikum und führen den Begriff apokryph – im Sinne
von Geheimschrift – auch direkt im Titel, zugleich ein
geschickter literarischer Kunstgriff, um das Interesse
des Publikums an einem Text zu steigern.

Pseudepigraphie bedeutet „fälschliche Zuschreibung“.
Ein Autor schreibt seinen Text einem berühmteren
Autor oder einer bedeutenden Persönlichkeit der Ver-
gangenheit zu, um seinem Werk größere Aufmerk-
samkeit zu sichern. Auch anonym umlaufende Texte
konnten im Nachhinein einer wichtigen Identifikati-
onsfigur zugeordnet werden. In der antiken Literatur
war dieses Verfahren weit verbreitet und galt keines-
wegs als ehrenrührig. So auch im Neuen Testament:
Neben mit hoher Wahrscheinlichkeit authentischen
Briefen des Apostels Paulus stehen die Briefe aus der
Paulusschule, die mit größter Wahrscheinlichkeit erst
nach dem Tode des Paulus verfasst wurden, etwa die
so genannten Pastoralbriefe an Timotheus und Titus.
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Moderne ökumenische Bibel für Lettland
RIGA · Die Lettische Bibelgesellschaft hat im Oktober 2012
eine neue ökumenische Bibelübersetzung in modernem
Lettisch veröffentlicht. Welchem Bedarf sie damit entgegen-
kommt, zeigt die Tatsache, dass die erste Auflage bereits
nach drei Tagen ausverkauft war. Bis zum Erscheinen dieser
neuen Übersetzung hatten die Letten auf eine Übersetzung
von 1965 zurückgreifen müssen. Diese enthält jedoch viele
schwer verständliche Begriffe und Wendungen, da es sich
um eine Revision der ersten lettischen Bibel von 1739 handelt.
Ein zehnköpfiges, interkonfessionell besetztes Team hatte
1995 mit der neuen Übersetzung begonnen. Nach und
nach wurden die übersetzten Bibelteile veröffentlicht und
Rückmeldungen dazu gesammelt. 2007 erschien das Neue
Testament. Das Projekt wurde von der Schwedischen Bibel-
gesellschaft unterstützt. Deren Generalsekretär, Pfarrer
Krister Andersson, brachte es in der Festpredigt zur Ver-
öffentlichung der gesamten Bibel auf den Punkt: „Jetzt spricht
Gott direkt zu euch, ohne Hindernisse. Es ist ein Wunder!“

PRETORIA · Die Bibelgesellschaft in Südafrika hat die
erste vollständige Bibel in der afrikanischen Sprache
isiNdebele fertiggestellt. Damit gibt es die Heilige Schrift

Zwei Frauen lesen in der ersten Bibelausgabe in
ihrer Muttersprache isiNdebele.

BIBEL WELTWEIT

Menschen verschiedenen Alters interessieren
sich für die neue ökumenische Bibelübersetzung
in modernem Lettisch.

nun in allen elf offiziellen Sprachen Südafrikas. Dieses
Ereignis wurde am 24. November 2012 mit einem Fest-
akt in KwaMhlanga gefeiert. Über eine Million Menschen
im Nordosten sprechen isiNdebele. Bisher hatten sie
auf die Bibel auf isiZulu und Englisch zurückgreifen
müssen. „Dies ist ein historisches Ereignis“, erklärte
Pfarrer Gerrit Kritzinger, Geschäftsführer der Südafri-
kanischen Bibelgesellschaft. „Vor 155 Jahren gab es die
erste Bibel in einer südafrikanischen Sprache, Setswana.
Nun hat auch die letzte Sprachgruppe in Südafrika
ihre eigene Bibel bekommen!“ Drei Übersetzer hatten
elf Jahre lang intensiv an der Übersetzung des Alten Testa-
ments auf isiNdebele gearbeitet. Das Neue Testament auf
isiNdebele war bereits 1986 erschienen. Zum ersten Mal
seit dem Bestehen der Bibelgesellschaft wird eine Bibel
nicht nur in einer Druckausgabe, sondern zugleich auch
in mehreren digitalen Formaten auf den Markt gebracht.

Erste Bibel in isiNdebele

10
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Ein Mitarbeiter zeigt eine
Bibel mit Holzeinband.

Helferinnen der Jordanischen Bibelgesellschaft
mit syrischen Flüchtlingen.

Hilfe für Flüchtlinge ausgeweitet

AMMAN · Die Jordanische Bibelgesellschaft hilft syri-
schen Familien, die nach Jordanien geflüchtet sind.
Zu Beginn der Aktion versorgte sie 250 Familien mit
Essen, Decken sowie Bibeln und seelischem Beistand
(wir berichteten im BR 3/2012). Dank der großzü-
gigen Unterstützung deutscher Spenderinnen und
Spender konnte das Projekt ausgeweitet werden.
Die Jordanische Bibelgesellschaft arbeitet nun eng
mit zwei Kirchengemeinden in der grenznahen Stadt
Mafraq zusammen. Sie ist mit über 1000 syrischen

Einhundertmillionste Bibel gedruckt

Familien, die in Flüchtlingsunterkünften leben, in Kontakt.
Neben der materiellen Hilfe ist die seelische und geistliche
Unterstützung der Menschen in den Mittelpunkt gerückt.
Bei Besuchen, Gebetstreffen und Gemeinschaftsabenden
begegnen die traumatisierten Menschen dem heilenden
Wort der Bibel. Munther al-Namat, Generalsekretär der Jor-
danischen Bibelgesellschaft, betont: „Wir möchten diesen
Menschen neue Hoffnung geben – durch Gottes Liebe und
sein Wort.“ Unter dem Stichwort „Syrische Flüchtlinge“
kann weiterhin für das Projekt gespendet werden.

11

NANJING · Am 8. November 2012 wurde in der Amity-Druckerei in Nanjing, China, die
100-millionste Bibel gedruckt. 300 geladene Gäste, darunter Vertreter von 16 Bibelgesell-
schaften, der chinesischen Regierung und der Kirchen in China, feierten dieses Ereignis
zusammen mit den 530 Angestellten der Druckerei. Die Amity-Druckerei ist die einzige
anerkannte Bibeldruckerei im Land. Um den enormen Bedarf an Bibeln in China zu decken,
hatten der Chinesische Christenrat und der Weltverband der Bibelgesellschaften (UBS)
1985 den Bau und gemeinsamen Betrieb der Bibeldruckerei in Nanjing im Osten Chinas
beschlossen. Als Träger fand sich die diakonisch tätige Amity-Stiftung. 1987 konnten die
ersten Bibeln die neu erbaute Druckerei verlassen. Bis heute sind 60 Millionen Bibeln an
chinesische Leser gegangen, 40 Millionen in mehr als 90 Sprachen ins Ausland. Die Amity-
Druckerei ist damit zur weltweit größten Bibeldruckerei geworden. Die Bibelverbreitung
in China wird von der Deutschen Bibelgesellschaft regelmäßig unterstützt.

DANKE FÜR IHRE HILFE

Viele unserer Leserinnen und Leser haben für das im
letzten Heft vorgestellte Projekt in Ruanda gespendet.
Die Mitarbeiter der Ruandischen Bibelgesellschaft
freuen sich sehr darüber und danken von Herzen. Mit
Ihrer Hilfe können nun mehr freiwillige Mitarbeiter
für Leselernkurse geschult werden. So tragen Sie dazu
bei, dass die biblische Botschaft in Ruanda verbreitet
wird und das Land auf dem eingeschlagenen Weg des
Friedens weitergehen kann. Für das Projekt kann
weiterhin gespendet werden. Vielen Dank!
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BIBEL WELTWEIT

Der Heidelberger Katechismus, ein 1563 von Zacharias
Ursinus (1534–1583) verfasstes Lehrbuch, enthielt auf
Wunsch des pfälzischen Kurfürsten Friedrich III. zu jeder
der 129 Fragen Hinweise auf Bibelstellen. Die Menschen
sollten selbst in der Bibel die Grundlage der Lehrsätze
nachlesen können. Dies entsprach dem reformierten

Wie Luthers Bibel
zu den Reformierten kam
Von Michael Landgraf

Seit wann gibt es die Verszählung in der Lutherbibel?

Wieso nutzen die deutschen Reformierten seit dem

16. Jahrhundert den Text Luthers? Wenn 2013 das

Jubiläum des Heidelberger Katechismus im Fokus

der reformierten und unierten Kirchen steht,

spielen diese Fragen eine Rolle.

Credo, dass die Bibel stets das letzte Wort in den Fragen
des Lebens habe. Die Kurpfalz war 1560 als erstes Terri-
torium im Reich zum reformierten Glauben gewechselt.
Von dort verbreitete sich die reformierte Lehre in die
Niederlande, an den Niederrhein und ab 1580 in viele
deutsche Fürstentümer, von Hessen bis Bremen, Anhalt
und Preußen. Schließlich wurde der Heidelberger Kate-
chismus 1619 in Dordrecht Lehr- und Bekenntnisschrift
aller reformierten Kirchen weltweit.

Luthers Übersetzung – aber ohne Kommentare

Unklar war, welche Bibelübersetzung die Basis der deut-
schen Reformierten zu dieser Zeit sein sollte. Zwar gab
es seit 1530 die reformierte Zürcher Bibel, doch schätzten
die Protestanten in der Kurpfalz eher den Luthertext.
In den erhältlichen Lutherbibeln waren jedoch damals
Kommentare des Reformators neben den Text gedruckt,
die nicht zur reformierten Lehre passten. Man ent-
schied sich daher, selbst Lutherbibeln ohne diese An-
merkungen herzustellen – in Heidelberg (1568) und in

Zacharias Ursinus (1534–1583) verfasste
den Heidelberger Katechismus.
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Die Tossanusbibel von 1617 – die erste reformierte
Bibel mit vollständigen Kommentaren.
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AKTIVITÄTEN IM JUBILÄUMSJAHR

Der Autor, Vorsitzender des Pfälzischen Bibel-
vereins, schlüpft im Jubiläumsjahr in die Rolle
des Zacharias Ursinus – unter anderem beim
ZDF-Gottesdienst in Heidelberg. Zum Thema
veröffentlichte er: „Die Bibel und die Pfalz“
(Heidelberg 2005, ISBN 978-3-89735-418-7),
den Nachdruck der „Neustadter Bibel von 1579“
(Neustadt 2009, ISBN 978-3-942189-00-2)
sowie „Ursinus erzählt“ (Neustadt 2012, ISBN
978-3-939233-05-3). Seit dem 27. Januar 2013
gibt es im Neustadter Bibelmuseum die Sonder-
ausstellungen „Reformierte Bibelausgaben“ und
„Ursinus“. Infos unter www.bibelverein.de.

Neustadt (1579). Um Bibelstellen schneller finden zu
können, übernahm man die Verszählung des griechi-
schen Neuen Testaments von Robert Estiénne (1551)
und fügte eine für das Alte Testament hinzu. So ent-
standen in der Kurpfalz die ersten deutschsprachigen
Bibeln mit Verseinteilung.

Trotz Konfessionsstreit eine gemeinsame Basis

Hinter beiden Ausgaben stand der Professor und Verfas-
ser des Heidelberger Katechismus, Zacharias Ursinus.
Ab 1578 lehrte er am Neustadter Casimirianum – einer
reformierten Gegenuniversität zum lutherisch gewor-
denen Heidelberg. Hier studierten die Studenten aus den
reformierten Territorien und nahmen die 1579 in Neu-
stadt gedruckte Lutherbibel mit in ihre Heimat. Bald
kam der Wunsch nach einer Lutherbibel mit refor-
mierten Kommentaren auf. David Pareus, Schüler des
Ursinus, schuf 1587/88 eine kommentierte Fassung
der Neustadter Bibel. Damit erntete er den Zorn der
Lutheraner. Jakob Andreä, Kanzler der Tübinger Uni-
versität, verschmähte 1588 diese Ausgabe als eine
„Calvinistische verdammte Ketzerei“ und eine mit „des
Teufels Kot beschmeißte Bibel“. Doch die Idee wurde

durch Paul Tossanus weitergeführt, der auf der Neu-
stadter Grundlage mit der Tossanusbibel (Heidelberg
1617) die erste große reformierte Kommentarbibel schuf.
Dieses „Bibelwerk“ wurde über 100 Jahre nachgedruckt,
in Frankfurt, Minden und Basel. Ungeachtet des Streits,
der zwischen den protestantischen Lagern zu dieser
Zeit herrschte, war die Übersetzung Luthers somit zum
Standardtext der Reformierten und der Lutheraner ge-
worden – und damit zur gemeinsamen Basis.

13

Das Kirchenfenster in der Stiftskirche in Neustadt zeigt
Zacharias Ursinus, Martin Luther und David Pareus.
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BIBEL PERSÖNLICH

Neben einer weltumspannenden Regierung und eines
Reiches gibt es einen großen Friedensraum, in dem die
Güter aller erfasst und in den Dienst des Ganzen gestellt
werden. Erst indem eine Rechts- und Gütergemeinschaft
auf breitem Raum feststeht und eine universale Sprache
einer kulturellen Gemeinschaft die Verständigung im
Denken und Handeln ermöglicht, kann eine universale
Heilsbotschaft, kann ein universaler Heilsbringer in die
Welt hereintreten. Jesus, nicht im Irgendwann eines
Mythos geboren, gehört einer genau datierten Zeit und
einem genau bezeichneten geografischen Raum zu: Das
Universale und das Konkrete berühren einander. In ihm
ist der schöpferische Sinn aller Dinge in die Welt hinein-
getreten. An diese konkrete Realität ist der Glaube ge-
bunden, auch wenn dann durch die Auferstehung der
zeitliche und geografische Raum gesprengt wird und
das Vorausgehen des Herrn nach Galiläa in die offene
Weite der ganzen Menschheit hineinführt.

Der wahre Schatz der Kirche
Von Reinhard Adler

Vor zwei Monaten feierten wir Weihnachten, die Geburt Christi.

Nach Lukas war hierbei der weltgeschichtliche Zusammenhang wichtig.

Erstmals wird durch Augustus „der ganze Erdkreis“,

die „Ökumene“ in ihrer Ganzheit erfasst.

Im Zusammenhang mit der „Ökumene“ ist der Aufruf
„Ökumene jetzt – ein Gott, ein Glaube, eine Kirche“
beachtenswert, der auf die Initiative von Bundestags-
präsident Norbert Lammert zurückgeht. In dem Papier
wird vor der Gefahr gewarnt, dass die Ökumene in ein
„Niemandsland zwischen den Konfessionen“ abwandere.
Der Vizepräsident des Kirchenamtes der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD), Dr. Thies Gundlach,
stellte in der „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ vom
6.9.2012 fest, dass sich die katholische und die evan-
gelische Kirche vor allem „theologisch einig sein“ müssen,
„nicht nur gesellschaftlich, politisch und ethisch“. Die
beiden Feiern – 50 Jahre Beginn des Zweiten Vatika-
nischen Konzils (1962–1965) in 2012 sowie die Vorbe-
reitung auf die 500-Jahr-Feier der Reformation im Jahre
2017 seien glänzende Gelegenheiten, der Ökumene
neuen Schwung zu geben, so Gundlach.

Was Luther nicht wollte, war eine „lutherische“ Kirche.
Wir sollten uns aber daran erinnern, wodurch die Refor-
mation letztlich ausgelöst wurde, was Luther in der 62.
seiner 95 Thesen ausformulierte: „Der wahre Schatz der
Kirche ist das allerheiligste Evangelium von der Herr-
lichkeit und Gnade Gottes.“ Die „wahre Einigkeit der
Christlichen Kirchen“ ist geistlich begründet und sichtbar
darin, dass das Evangelium nach reinem Verstand ge-
predigt und die Sakramente dem göttlichen Wort gemäß
gereicht werden. Wo diese geistliche Grundlage kirchlicher
Einheit nicht erkannt wird, bekommen unweigerlich
politische Richtungsfragen einen Bekenntnischarakter
und damit eine kirchentrennende Funktion. Wir ver-
gessen oft, dass Kirchenzugehörigkeit vor allem am
Gottesdienst hängt, in dem die Gemeinde unter Wort
und Sakrament gesammelt, aus der Welt herausgerufen
und die Wiederkunft unseres Herrn vorbereitet wird.
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REINHARD ADLER

Studierte Wirtschaftswissenschaften und ist seit
September 2012 Geschäftsführer der Deutschen
Bibelgesellschaft. Bis 2010 war er Geschäftsführer
der Johannes-Diakonie Mosbach in Baden. Er ver-
fügt über eine vierzigjährige Erfahrung in Leitungs-
funktionen. Daneben nahm und nimmt er zahlreiche
Ehrenämter wahr, unter anderem beim Weißen
Kreuz e.V. und in verschiedenen Bibelkreisen.
Reinhard Adler ist verheiratet und hat drei Kinder.

15

Dies ist ein geistliches Geschehen, in dem der Heilige
Geist durch die von Gott eingesetzten Mittel, Wort und
Sakrament, wirkt.

Die Kirche wächst, wo Gottes Wort noch gilt. Grundlage
dieses Denkens und Glaubens ist die Bibel. Sie ist das
Fundament der Missionierung: der Klassiker Lutherbibel,
dann die Gute Nachricht Bibel, die BasisBibel sowie die
wissenschaftlichen Ausgaben des Alten und Neuen Testa-
ments. Das Wirken derDeutsche Bibelgesellschaft (DBG)
bezeichnete Bundespräsident Joachim Gauck als „Erfolgs-
geschichte“. Sie habe wesentlich zur Verbreitung des
„Grundbuchs des Christentums“ beigetragen. Die DBG
sind wir, jede(r) einzelne(r) Mitarbeitende, die Leitung,
die Ausschüsse und der Verwaltungsrat der DBG. Des
Auftrags „Übersetzung, Herstellung und Verbreitung der
Bibel, die Bibelmission und die Herausgabe der wissen-
schaftlichen Ausgaben“ müssen wir uns immer wieder
vergegenwärtigen, unabhängig davon, in welcher Funk-
tion und wie wir am „Projekt Bibel“ beteiligt sind. Wir kön-
nen alle dankbar sein, was wir in bisher zweihundert
Jahren geleistet und bewirkt haben. Und es ist Zeit, dass
sich unser Blick über das vertraute Gemeindeleben in den
Landeskirchen stärker als bisher hinaushebt auf die große

Jesusgemeinde, vor allem auf alle Kirchen, die der Vollver-
sammlung der Deutschen Bibelgesellschaft angehören.
Die Freikirchen sind eine Bereicherung unseres Glau-
bens. Seien wir glücklich über die Existenz und Wirkung
junger Bewegungen und freier Gemeinden, in denen Gott
Menschen Heimat und Hilfe für ihr Leben gewährt.

Geisteswissenschaften leben von der Verbindung zwi-
schen bekannten Gedanken und neuen Antworten auf
alte Fragen. Theologie und Seelsorge leben von der
Verbindung zwischen unseren Gedanken und den bib-
lischen Antworten.
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STUTTGART · Der bisherige Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft (DBG), Pfarrer Klaus
Sturm, ist seit Beginn 2013 Leiter der Württembergischen Bibelgesellschaft. Als Bereichsleiter
wird er auch für den Aufbau des Bibelmuseums Stuttgart verantwortlich sein. Ab 1. April 2013 ist
Diplom-Ökonom Reinhard Adler damit zunächst alleiniger Geschäftsführer der Deutschen Bibel-
gesellschaft (wir berichteten über ihn im letzten Heft, S.3). Ende März endet auch der Vertrag von
Geschäftsführer Dr. Felix Breidenstein, der bereits seit September den Umstrukturierungsprozess
des Weltverbandes der Bibelgesellschaften unterstützt. Die DBG gab den promovierten Juristen
auf Bitte von UBS-Generalsekretär Michael Perreau für diese Aufgabe frei. Der Vorsitzende der DBG,
Landesbischof a.D. Pfarrer Dr. Johannes Friedrich, dankte Pfarrer Klaus Sturm für die geleistete

Arbeit und sein Engagement in seiner Zeit als Generalsekretär seit Januar 2010. Das
Bibelmuseum Stuttgart soll in Trägerschaft der Evangelischen Landeskirche in
Württemberg im Herbst 2014 neu eröffnen. An der Finanzierung ist die Weltbibelhilfe
nicht beteiligt, da sie Bibelübersetzung und -verbreitung auf der ganzen Welt fördert.

Zu Ostern: Die Bibel für Kinder

Aufgaben bei der DBG neu geordnet

16

STUTTGART · Sie suchen noch nach schönen Ostergeschenken? Zwei bei der
Deutschen Bibelgesellschaft neu erschienene Bücher könnten Sie fündig
werden lassen. „Die große Kees de Kort-Bibel“ ist eine neu zusammengestellte
Ausgabe des Klassikers der Kinderbibelliteratur. Ergänzt wird sie erstmals mit
Audio-CD und Noten. Auf der CD werden die Geschichten noch einmal vorgele-
sen. Zu jeder Geschichte gibt es ein fröhliches Erzähllied aus der Kees de Kort-
Bibel. Die dazugehörigen Noten und Gitarrenakkorde sind ebenfalls im Buch
abgedruckt. So werden schon die Kleinsten an die biblischen Geschichten heran-
geführt. Für die größeren Kinder bietet sich das Buch „Mein Bibellexikon“ an.
Circa 1200 Begriffe aus dem Alten und Neuen Testament werden in diesem
Nachschlagewerk kindgerecht erklärt. Zahlreiche Abbildungen, interaktive
Bausteine und viele kreative Ideen regen dazu an, die biblischen Geschichten
zu entdecken. Fast 100 Autorinnen und Autoren aus religionspädagogischen
Arbeitsfeldern haben an der Entstehung dieses Bibellexikons mitgearbeitet.

Die große Kees de Kort-Bibel. Mit Audio-CD und Noten/Akkorden. Text: Hellmut Haug,

Illustrationen: Kees de Kort, 21 x 28 cm, 192 Seiten, ISBN 978-3-438-04075-6, Deutsche

Bibelgesellschaft, EUR 24,90. Mein Bibellexikon. Herausgeber: Michael Jahnke, unter

Mitarbeit zahlreicher Autoren, u.a.: Fritz Baltruweit, Anke Kallauch, Michael Landgraf und

Jochen Westhof. Illustrationen: Thomas Georg, 21 x 27 cm, ca. 272 Seiten, durchgängig

farbig, ISBN 978-3-438-04685-7, Deutsche Bibelgesellschaft, EUR 19,95. In Gemeinschaft

mit dem Bibellesebund und der Stiftung Christliche Medien. Beides erhältlich über

www.bibelonline.de oder unter der gebührenfreien Telefonnummer (0800) 2423574.

Pfarrer Klaus Sturm,
neuer Leiter der Württem-
bergischen Bibelgesellschaft.

Bibelquiz
Frage: Welcher Jünger
Jesu muss die Leidensmale
des Auferstandenen berühren,
um zu glauben?

Antwort:

A Matthäus C Jakobus

B Philippus D Thomas

Auflösung aus dem letzten Heft:

Die richtige Antwort lautet C Elia
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25 Jahre Bibelgalerie Meersburg

17

MEERSBURG · Die Bibelgalerie Meers-
burg feiert 2013 ihr 25-jähriges Jubi-
läum. Am 30. Juni 1988 wurde die
Bibelgalerie als Projekt der Evange-
lischen Kirchengemeinde Meersburg
im ehemaligen Dominikanerinnen-
kloster der Stadt eröffnet. Das Motto
lautete: „Die Bibel entdecken, erle-
ben und gestalten.“ Im Rahmen des
Jubiläums zeigt die Bibelgalerie 2013
zwei Sonderausstellungen: „Kleider
in biblischer Zeit“ sind vom 23.03.–
03.11.2013 zu sehen. Die Sommer-
Sonderausstellung im Klosterkeller
bei der Bibelgalerie widmet sich dem
Thema „Der unbekannte Chagall –
Biblische Radierungen und Lithogra-
phien – typische und atypische Werke

des Künstlers Marc Chagall im Dialog“
(01.08.–30.09.2013). Das Jubiläums-
wochenende am 29./30. Juni beginnt
mit einem Festakt (11 Uhr), bei dem
die Festschrift vorgestellt wird. Es
endet am Sonntag mit einem Jubilä-
umsfest im Innenhof der Bibelgalerie.
Höhepunkt des Jubiläums ist eine
Studienreise nach Israel (18.05–
02.06.2013). Eröffnet wird das Jubel-
jahr am Sonntag, 3. März, mit einem
Rundfunkgottesdienst aus der Meers-
burger Schlosskirche, der vom Deutsch-
landfunk übertragen wird.

Ausführlichere Informationen sowie die Öff-

nungszeiten der Bibelgalerie finden Sie unter

www.bibelgalerie.de

Er wird dich mit seinen Fittichen decken,
und Zuflucht wirst du haben unter seinen Flügeln. (Psalm 91,4)

Tief erschüttert und mit großer Trauer
nehmen wir Abschied von

Birgit Coconcelli

Sie verstarb plötzlich und unerwartet am 16. Januar 2013 im Alter von 46 Jahren.

Wir trauern um eine außergewöhnliche Kollegin. Birgit Coconcelli hat die
Fachabteilung Herstellung mit großer Kompetenz und einzigartigem Engagement

geleitet und große Verantwortung übernommen. Wir sind dankbar für die
gemeinsame Zeit mit ihr. Sie hinterlässt eine große Lücke, wir werden sie in

liebevoller Erinnerung behalten. Unser besonderes Mitgefühl gilt ihren Angehörigen.

Die Geschäftsführung, der Verwaltungsrat, die Mitarbeitervertretung und die
Kolleginnen und Kollegen der Deutschen Bibelgesellschaft in Stuttgart.
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Unter-
stützen

Sie unsere
Arbeit mit

Ihrer
Spende:

56EUR
kosten zwei
komplette Sets der
Kinderbibel in Braille.

WELTBIBELHILFE

ACCRA · In Ghana sind eine Million

Menschen blind oder von Blindheit

bedroht. Die Ghanaische Bibelgesellschaft

kümmert sich um blinde Kinder und

setzt sich dafür ein, dass sie biblische

Schriften in Braille bekommen.

Die Bibelgesellschaft in Ghana arbeitet eng mit sechs
Blindenschulen im ganzen Land zusammen.Das Angebot
an Literatur in Blindenschrift („Brailleschrift“) ist gering,
die Bücher sind teuer und die Wege zu den Schulen müh-
sam und weit. Doch die Motivation der Bibelgesellschaft

ist groß: „Wir fühlen uns in besonde-
rer Weise für diese Menschen verant-
wortlich“, betont Nathanael Nunoo,
Programmleiter der Ghanaischen
Bibelgesellschaft. „Und es kommt so
viel an Dankbarkeit und Freude zurück.

Bibeln für blinde Kinder in Ghana
Die Schüler sind glücklich, wenn wir sie besuchen und
ihnen Bibeln in Braille mitbringen. Weil sie erfahren, dass
Sie wertvoll und geliebt sind – auch ohne Augenlicht.“

Über 400 Kinder und Jugendliche be-
suchen die Blindenschule in Akropong
im Südosten Ghanas. Die Schulleiterin
Mahela Narh bestätigt: „Mit den bibli-
schen Schriften in Braille, die wir von der
Bibelgesellschaft erhalten, können wir

die Kinder auf ihrem Weg in eine gute Zukunft begleiten.
Bisher haben wir leider noch zu wenige biblische Schrif-
ten in Braille. Dabei wissen wir, wie wichtig gerade diese
Bücher für unsere Kinder sind. Die Bibel berührt sie tief
im Inneren. Ich sehe deutlich, wie sehr Gottes Wort ihr
Leben verändert. Sie gewinnen Zuversicht und Vertrauen.“

Die Deutsche Bibelgesellschaft unterstützt die Arbeit
der Bibelgesellschaft in Ghana. Bitte helfen auch Sie
– damit blinde Kinder das Licht der Welt kennen-
lernen können.

Gott,

wir bitten für die blinden Kinder in Ghana,
dass sie dich kennenlernen

und das Licht deines heiligen Wortes
in ihre Herzen leuchtet.

Stärke die Mitarbeiter der Bibelgesellschaft in Ghana
bei ihrem Dienst an den Schwächsten.

Amen
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Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Straße 31A, 70567 Stuttgart

Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Bitte schicken
Sie gratis:
Der neue
Bibelleseplan
2013

Bitte schicken
Sie gratis (falls
nicht Bezieher):
Jahresabo
Bibelreport

Bitte schicken
Sie gratis:
Weltbibelhilfe
Kalender 2013*
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für ihre Gesamtaufgaben für Auslandsprojekte

Hiermit ermächtige ich Sie ab dem
bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen:

10,- EUR 20,- EUR monatlich 1/4-jährlich

50,-EUR 100,- EUR 1/2-jährlich jährlich

oder ein selbstgewählter Betrag in EUR:

Konto: BLZ:

Kreditinstitut:

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen
können, unterstütze ich die Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft:
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Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung.
Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:

Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Straße 31A, 70567 Stuttgart
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Empfänger:
Deutsche Bibelgesellschaft, Aktion Weltbibelhilfe
Konto-Nr.: 415 073, BLZ: 520 604 10
Evangelische Kreditgenossenschaft eG
Verwendungszweck: Abzugsfähige Spende

Gilt bis 200 EUR als Bescheinigung Ihrer Spende für die Aktion
Weltbibelhilfe in Verbindung mit Ihrem Kontoauszug oder dem
Bareinzahlungsbeleg der Bank mit Aufdruck „Zahlung erfolgt“.

Zuwendungsbestätigung für das Finanzamt
über Zuwendungen im Sinne des § 10b des Einkommen-
steuergesetzes an inländische juristische Personen des
öffentlichen Rechts oder inländische öffentliche Dienststellen.
Es wird bestätigt, dass die Zuwendung nur zur Förderung
kirchlicher und religiöser Zwecke im Sinne der Anlage 1
- zu § 48 Abs. 2 Einkommensteuer-Durchführungsverordnung
im Inland und im Ausland verwendet wird.

Die Deutsche Bibelgesellschaft ist eine kirchliche Stiftung des
öffentlichen Rechts. Als solche fällt sie grundsätzlich nicht unter
die steuerpflichtigen Körperschaften des § 1KStG. Eine
Freistellung von der Körperschaftssteuer gemäß § 5 Abs. 1
Nr. 9 KStG mittels eines Freistellungsbescheides scheidet
deshalb aus. (Finanzamt Stuttgart - Körperschaften, AZ: 99002/00971)

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Beleg/Quittung für den Kontoinhaber

Konto-Nr. des Kontoinhabers      Betrag EUR

Datum, Unterschrift

Kreditinstitut des Kontoinhabers

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Datum, Unterschr:

BR I/13 Blinde Kinder Ghana

Bitte schicken
Sie gratis:
Jahresbericht
Projekte und
Ergebnisse 2012*

*Solange der Vorrat reicht
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www.weltbibelhilfe.de

Blinde Kinder in
Ghana gewinnen
Zuversicht durch

Gottes Wort.
Helfen Sie mit
Ihrer Spende!
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